GERTRUDES SPITZE FEDER

 Der Kinderkreuz-Zug

Gertrude

Zur Vertuschung und/oder Behebung der Politik- und Wahlverdrossenheit der demokratischen Staatsbürger in der Groß-BRD haben sich die politischen Berater (oder waren es gar die Politstars selber?) den Supergau* einfallen lassen: „Jedem Kind sein Kreuz“ (TAZ 2.4.04). Analog zur Behauptung „Katzen würden Whiskas wählen“ sollen Eltern demnächst für ihre Sprößlinge das demokratische Parteienwahlrecht ausüben können. Daß auch Redakteure der TAZ durchaus denkfähig sind, beweist die Autorin Anja M. mit der Aussage: „Daß Volksvertreter aus allen Fraktionen das Papier unterstützen, sollte stutzig machen. So etwas kommt eigentlich nur vor,  wenn entweder kein moralischer Spielraum gegeben ist, etwa bei Katastrophen. Oder wenn sie einen leicht verdienten Imagegewinn wittern.“ (Oder wenn die zu fällende Entscheidung dermaßen unpopulär ist, daß nur die geballte Allparteienpropaganda dem Wahlbürger die Rechtmäßigkeit und Notwendigkeit der Maßnahme vermitteln kann). 

Die Autorin hat sogar schön herausgearbeitet, daß das Familienchaos spätestens dann beginnt, wenn die Eltern mit allen Stimmen CSU wählen wollen, während die noch nicht wahlberechtigte Göre ihre Freizeit bei der Antifa verbringt. Aber was steckt denn nun wirklich dahinter? Ist es nur ein weiterer Schlag gegen den „häuslichen Frieden“? Sollen Eltern dadurch aufgewertet werden (was in einer echten Volksgemeinschaft eine durchaus zu begrüßende Maßnahme wäre!)?

Bekanntlich ist es in unserer Demokratie so, daß von dem, was am wenigsten da ist, am meisten geredet wird. Man denke nur an die allfälligen Schlagworte Demokratie und Kultur, wobei heute die Medien- und Politstars in schönster Soziologenmanier in ihren Reden an fast jedes Hauptwort das Wort „Kultur“ anhängen. Nun werden also die Kinder aufgewertet und in den medialpolitischen Vordergrund geschoben.

Kinder? Liest man denn nicht in der Zeitung, daß von den akademisch gebildeten deutschen Frauen 40 % gar keine Kinder haben, weil sie lieber Karriere machen? Liest man nicht gar, daß wir Deutschen ein aussterbendes Volk sind, weil wir zuwenig Kinder haben? Sind es nicht eher die anderen, die Zugewanderten, die Fremden, die die Kinder bekommen? Und wo ich das gerade so in den Rechner klimpere, kommt mir ein böser Verdacht. Soll das Wahlrecht für Kinder etwa die Unlust der Fremden auf die deutsche Staatsbürgerschaft beheben und sie zu mehr Einbürgerungen mit dem damit verknüpften Wahlrecht anregen??? 

Mich überfällt eine Vision: Während sich die deutsche Kleinstfamilie darum streitet, welcher Elternteil des Kindes Stimmrecht ausüben darf, nimmt der flugs eingebürgerte Großfamilienpatriarch den Stapel Wahlbenachrichtigungen zur Hand und setzt alle Zettel auf die Partei, von der er und seinesgleichen sich am meisten versprechen. 

Manchmal glaube ich, daß ich einfach als Kind zuviel Kriminalromane gelesen habe.... 

* gau = größter auszubrütender Unfug

Nö, mehr gibt’s nicht.

Für eine Spende von 27,00 Euro an den Verein liefern wir 6 Ausgaben A 5 je 88 Seiten pro Jahr. 

Wer jetzt bestellt, bekommt die bisherigen Ausgaben von diesem Jahr mitgeliefert (solange der Vorrat reicht)       oder 

er spendet nur den Preis für die bis Jahresende verbleibenden Ausgaben mit je Heft 4,50 Euro. Die nächste Spende wird dann zum Januar des nächsten Jahres erbeten.

Bestellung bitte richten an 

WKV, Postfach 45 03 22, 50878 Köln

Oder an info@wk-institut.de 

Und bitte mitteilen, ob die bisherigen Jahreshefte mitgeliefert werden sollen.

